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Comer-See-Berge    Sasso San Martino (862 m)
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Aussichtsbalkon über der Tremezzina
Zwischen Tremezzo und Menaggio scheinen Felsabstürze direkt in den Comer See zu tauchen. Eine 
der lohnendsten Rundtouren über dem westlichen Seeufer führt zum Plateau über den Felsen hinauf 
und ist gespickt mit fantastischen Aussichtsplätzen – eine Wanderung zum Schauen und Genießen.

Talort: Tremezzo (225 m)
Ausgangspunkt: Rogaro (340 m) oberhalb von Tre-
mezzo, kleiner Parkplatz 500 m nördlich des Hotels Rusall
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit der Buslinie Como-
Chiavenna oder mit dem Schiff nach Tremezzo, 
zu Fuß zum Ausgangspunkt in 25 Min.
Gehzeiten: Anstieg zum Sasso S. Martino 2¼ Std., 
Abstieg 2¼ Std.
Beste Jahreszeit: Frühling und Herbst

Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, 
Nr. 91 »Lago di Como, Lago di Lugano«; 
Franziska Baumann »Comer See«, Kompass Verlag, 2013
Fremdenverkehrsamt: Touristinformation Menaggio, 
Piazza Garibaldi 3, I-22017 Menaggio, 
Tel. 00 39/03 44/3 29 24, www.menaggio.com
Einkehr: unterwegs keine
Charakter/Schwierigkeiten: Faszinierend ist der Kontrast 
zwischen den hellen Felswänden und dem tiefblauen See. 
Der Anstieg erfolgt auf breiten Wegen, der Abstieg auf schmalem 
Pfad über steile Hänge, Trittsicherheit erforderlich.

Comer-See-Berge    Monte Grona (1736 m)

Blick vom mediterranen Seeufer zu Gletschergipfeln
Eine Wanderung, die kaum Wünsche off en lässt: fantastische Ausblicke auf Comer und Luganer 
See und die Eisriesen vom Gran Paradiso bis zum Berner Oberland, schöne Felsformationen beim 
Abstieg und eine familiäre Hütt e mit lokalen Spezialitäten

Talort: Menaggio (203 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz (1080 m), oberhalb der 
Monti di Breglia, von Menaggio über Plesio nach Breglia, 
dort auf schmaler Bergstraße zu den Wochenendhäusern 
Monti di Breglia und auf holpriger Piste zum Parkplatz
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit der Buslinie Como-
Chiavenna nach Menaggio, weiter mit Bus nach Breglia, 
von dort auf ausgeschildertem Fußweg zum Ausgangs-
punkt (45 Min.)

Gehzeiten: Anstieg 2¼ Std., Abstieg 1½ Std.
Beste Jahreszeit: Mai bis November
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, Nr. 91 »Lago di 
Como, Lago di Lugano«; Franziska Baumann »Comer See«, 
Kompass Verlag, 2013
Fremdenverkehrsamt: Touristinformation Menaggio, 
Piazza Garibaldi 3, I-22017 Menaggio, Tel. 00 39/03 44/
3 29 24, www.menaggio.com
Hütt en: Rif. Menaggio (1383 m), an den Wochenenden und vom 
15. 6. bis 15. 9. durchgehend geöffnet, Tel. 00 39/03 44/3 72 82
oder 00 39/3 27/8 85 50 90, www.rifugiomenaggio.eu
Charakter/Schwierigkeiten: Am Gipfelaufbau über Schotter 
und kleine Felsstufen, gesicherte Felspassage auf den letzten 
Metern. Der Sentiero Panoramico ist gut markiert und bietet tolle 
Blicke, fordert im Abstieg aber Trittsicherheit und sollte bei Nässe 
gemieden werden. Zwei leichtere Varianten stehen zur Auswahl.
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Comer-See-Berge    Von Brunate nach Torno

Riesige Findlinge und rätselhafte Felsengräber
Der Villenort Brunate mit Blick auf die Walliser Viertausender, verschlafene Dörfer und alte 
Pfl asterwege, Felsblöcke als Relikte aus der Eiszeit – entlang der steilen Waldhänge über dem See-
arm von Como gibt es viel zu entdecken. Schöner Abschluss der Tour ist die Schiff fahrt nach Como.

Talort: Como (201 m)
Ausgangspunkt: Brunate (700 m), Bergstation der 
Zahnradbahn, Talstation in Como an der östlichen Uferpro-
menade (www.funicolarecomo.it)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Bahnverbindung von 
Mailand, Lecco und aus der Schweiz über Chiasso nach 
Como. Von den Orten rund um den Comer See mit Bus oder 
Schiff nach Como
Beste Jahreszeit: Frühling und Herbst

Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, 
Nr. 91 »Lago di Como, Lago di Lugano«; 
Franziska Baumann »Comer See«, Kompass Verlag, 2013
Fremdenverkehrsamt: Uffi cio Informazioni Turistiche, 
Piazza Cavour 17, I-22070 Como, Tel. 00 39/0 31/26 97 12, 
www.lakecomo.it
Einkehr: Trattoria Crotto in Montepiatto (am Wochenende geöffn.)
Charakter/Schwierigkeiten: Wald- und alte Pfl asterwege 
ohne besondere Schwierigkeiten, durch die Auffahrt mit der Zahn-
radbahn sind nicht allzu viele Anstiegshöhenmeter zu bewältigen. 
Die eiszeitlichen Gletscher transportierten riesige Felsblöcke aus 
den Zentralalpen in den Süden. Am Triangolo Lariano, dem von 
den Wasserzungen des Comer Sees eingefassten Dreieck, sind 
sie besonders zahlreich zu fi nden. Findlinge mit wannenförmigen 
Vertiefungen geben den Archäologen bis heute Rätsel auf, dienten 
aber vermutlich als Grabstätten.
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  700 Hm  |     4½ Std.

normale 
Bergwanderausrüstung

  ↑ 230/↓ 730 Hm   |    4 Std. 

normale 
Bergwanderausrüstung

  600 Hm   |    3¾ Std.

normale 
Bergwanderausrüstung  
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Comer-See-Berge    Sasso San Martino (862 m)

Comer-See-Berge    Monte Grona (1736 m)

Comer-See Berge    Von Brunate nach Torno

Der Sasso San Martino mit Bellaggio

Der Weg zum Monte Grona ist gut ausgeschildert.

Idyllische Szene in Montepiatt o

Aufstieg: Wer mit öffentlichen Verkehrsmitteln nach 
Tremezzo gekommen ist, steigt bei der Schiffsanlege-
stelle und der Bushaltestelle den Treppenweg Via Selve 
di Rogaro nach Rogaro hinauf und gelangt entlang der 
Fahrstraße zum kleinen Parkplatz nach dem Hotel Rusall. 
Dort beginnt ein breiter Weg (Wegweiser »Monti di Nava, 
Capella degli Alpini, Crocione«), der in westlicher Richtung 
auf die steilen Flanken der Sassi di Nava zuführt und sich 
in fl achen Serpentinen über die Hänge hinaufwindet. 
Nach gut 30 Min. zweigt links ein Abstecher zur Capella 
degli Alpini ab. Einige steile Serpentinen leiten zu den 
Häusern der Monti di Nava hinauf. Dort wendet man sich 
nach links, biegt kurz darauf rechts in Weg Nr. 2 ein und 
gelangt zu den Wiesen von Monti di Nava (810 m). Die 
folgende Abzweigung ist weder ausgeschildert noch mar-
kiert: Vor einem Bildstock hält man sich rechts und geht 
an einem Zaun entlang auf einen steinigen Weg. Er führt 
über den bewaldeten Rücken des Dossone und über eine 
kleine Ebene zur Kante oberhalb der steilen Hänge. Ein 
Pfad leitet etwas rutschig über den steilen Abhang hinab 
und quert zur kleinen Ansiedlung Pilone (800 m). Auf einer 

Route: In Brunate folgt man der Via Roma (Ww »Strada 
Regia«). An den nächsten beiden Verzweigungen hält man 
sich links und kommt zum Sportplatz, an dessen Ende 
man auf einen Fußweg stößt. Er quert die Waldhänge über 
dem See und ist an leicht abschüssigen Stellen mit Draht-
seilgeländern gesichert. An einer Gabelung wandert man 
geradeaus Richtung »Montepiatto«, geht zwei Bachtäler 
aus und an einer Abzweigung nach Sopravilla vorbei. Bei 
den Monti di Sorto zweigt rechts ein ziemlich steiler Abste-
cher zur Pietra Noriola, einem großen Findling, ab (20 
Min.). Für den Weiterweg lässt man die folgende Linksab-
zweigung unbeachtet und gelangt nach Cazzanore. Dort 
hält man sich rechts und trifft nach kurzem Anstieg auf ei-
nen Pfl asterweg, der von Torno heraufführt. Rechts erreicht 
man das Dorf Montepiatto (610 m). Dort orientiert man 
sich an den Schildern »Pietra Pendula« und spaziert durch 
den Ort zur Kirche S. Elisabetta hinauf. Nördlich der Kirche 
führt ein kleiner Steig in wenigen Minuten zu einer bizarren 
Felsformation, der Pietra Pendula. Ein Granitblock liegt auf 
einem anderen Felsen und erinnert an einen steinernen 
Pilz. Wieder zurück in Montepiatto wandert man links aus 

dem Dorf (Ww »Piazzaga«) und folgt bei einer Verzweigung rechts 
dem breiten Pfl asterweg, der entlang der Waldhänge, zwei Bach-
täler querend, ins nur an Wochenenden belebte Dörfchen Piaz-
zaga (570 m) hinableitet. Dort geht man links bergab durch den 
kleinen Ort und steigt ins Valle di Stravalle ab, wo sich der Bach 
durch eine felsige Schlucht zwängt. Vor einer Brücke zweigt rechts 
ein Pfad zu den Felsengräbern ab (Schild »Massi Avelli«). Kurz da-
rauf geht es wieder rechts und an den Ruinen von Negrenza vor-
bei. Dann steht man vor dem ersten Felsblock mit einer wannen-
artigen Vertiefung. Zum eindrucksvollsten Felsengrab, dem Avello 
delle Piazze, sind es noch einige Minuten. Dort führt eine Holzlei-
ter auf einen ca. 3 m hohen, bearbeiteten Felsklotz hinauf (ab der 
Brücke 15 Min.). Anschließend kehrt man zum Bach zurück, über-
quert ihn und steigt nach Torno hinunter. Man folgt Treppenwegen 
durch die Ortschaft abwärts, bis man wieder auf den Wegweiser 
der Strada Regia stößt. Dort wendet man sich nach links und 
biegt dann in die Via al Pozzo ein, die weiter Richtung Seeufer hin-
unterführt. Erneut kommt man zum Schild »Strada Regia«, zweigt 
dort rechts ab und erreicht über die Via Tridi die Piazza Caronti. 
Über die Hauptstraße geht es hinunter zum kleinen Hafen, wo re-
gelmäßig Schiffe nach Como verkehren. Franziska Baumann
 

Aufstieg: In der Kehre beim Parkplatz beginnt ein 
steiniger Fußweg, dem man bergauf folgt (Wegweiser »Rif. 
Menaggio, S. Amate, M. Bregagno«). Er kreuzt noch einmal 
den Fahrweg und führt über die mit Birken und Buschwerk 
bewachsenen Hänge aufwärts. Bald gelangt man in 
freieres Gelände und genießt Ausblicke auf den Comer 
See, die Landzunge von Bellagio und das Felsmassiv der 
Grigne. Das bereits sichtbare Rif. Menaggio lässt man 
zunächst links liegen und hält sich bei einer Weggabelung 
rechts. Entlang eines Rückens geht es weiter bergauf und 
über die Hänge eines Talkessels zur Kapelle San Amate 
(1623 m). Sie liegt auf dem Kamm, der vom Monte Grona 
nach Norden zieht. Dort öffnet sich an klaren Tagen ein 
traumhafter Blick nach Westen auf den Luganer See und 
die Gletschergipfel der Zentralalpen. Wenn im Frühjahr 
nicht mehr zu viel Schnee liegt, bietet die Wanderung über 
den Wiesenrücken zum Bregagnino (1902 m) und weiter 
zum Monte Bregagno (2107 m) eine großartige Panora-
matour (1¾ Std.). Zum Monte Grona folgt man links dem 
Kamm nach Süden zum kleinen Sattel La Forcoletta am 
Fuß des Gipfelaufbaus. Steil geht es nun über Schotter 

und kleine Felsabsätze durch die Nordfl anke bergauf und zu einer 
Einsattelung unter dem Gipfelfelsen. Die letzten Meter über die 
Felsen zum Gipfelkreuz sind gesichert. 
Abstieg: Vom Sattel unterhalb der felsigen Gipfelpassage ste-
hen mehrere Abstiegsvarianten zur Auswahl. Landschaftlich loh-
nend, aber auch anspruchsvoll ist der Sentiero Panoramico. Dazu 
hält man sich links und folgt einem schmalen Pfad, der sich über 
die steilen Grashänge auf der Südseite des Monte Grona bergab 
schlängelt und dabei Felsabbrüche geschickt umgeht. Er bietet 
eindrucksvolle Felsformationen und Tiefblicke auf Menaggio. Man 
passiert den Einstieg des Klettersteigs Via Ferrata del Centenario 
C.A.O., steigt kurz zu einem Sattel südlich unter dem Monte 
Grona auf und quert zum Rif. Menaggio (1383 m). Die leichteste 
Abstiegsroute vom Gipfel ist die Via Normale, die zum Sattel La 
Forcoletta zurückführt und von dort die Hütte ansteuert. Steil und 
steinig ist der Sentiero Direttissima, der mit einer gesicherten 
Stelle durch eine von Felsen eingerahmte Rinne (Canalone) führt. 
Beim Rif. Menaggio wählt man den aussichtsreicheren Sentiero 
Alto, der oberhalb der Hütte beginnt (Schild »Breglia«). Er quert 
einen Talkessel und trifft auf den Anstiegsweg, auf dem man zum 
Parkplatz zurückkehrt.  Franziska Baumann
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Mauer zeigt die Aufschrift »Sasso S. Martino« den Weiterweg an. 
Man wandert geradeaus kurz bergauf, geht dann nach rechts über 
eine kleine Erhebung (870 m) und folgt dem Pfad am südlichen 
Rand des Sasso San Martino entlang, bis man über den Felswän-
den steht. Über den Sasso San Martino verlief im Ersten Weltkrieg 
die Verteidigungslinie »Linea Cadorna«, deren Schützengräben 
noch zu sehen sind. 
Abstieg: Nachdem man die grandiosen Tiefblicke genossen 
hat, kehrt man nach Pilone zurück und zweigt dort links auf einen 
Steig ab, der über steile Wiesenhänge hinabführt und dabei 
Felsabbrüche geschickt umgeht. Man taucht in lichten Wald ein 
und kann links der Kapelle San Martino (475 m), die hoch über 
dem See thront, einen Besuch abstatten (10 Min.). Dabei trifft 
man auf einen Weg nach Griante, auf dem, wer mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln unterwegs ist, man zu einer Bushaltestelle 
absteigen könnte. Der Rückweg zum Parkplatz verläuft am 
bewaldeten Bergfuß entlang nach Süden bergab und mündet 
in einen Fahrweg. Auf ihm spaziert man an einer Auffangstation 
für Wildtiere und an Olivenfeldern vorbei und hält sich bei einer 
Wegkreuzung geradeaus zur Straße. Rechts gelangt man wieder 
zum Ausgangspunkt.  Franziska Baumann
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